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Das Tier gut beobachten! 

Benny zögert beim Sprung ins Auto. Zuwei-
len steht er auch gemächlicher auf oder 
humpelt leicht nach dem Ruhen. Nur kleine 
Anzeichen sind es, die auf eine Arthrose hin-
deuten können. Denn meist ertragen Hunde 
und Katzen einen ansteigenden Schmerz 
ohne Murren, Lahmen oder andere Auffäl-
ligkeiten. Dennoch ist es so wichtig, die Hin-
weise zu erkennen. Je früher die Entstehung 
einer Arthrose behandelt wird, desto besser.

Arthrose entsteht bei unseren Haustieren 
u.a. durch Übergewicht und schlechtere 
Versorgung des Knorpelgewebes im Alter. 
Aber auch ausgelöst durch ein Umknicken 
oder einen Stoß oder sogar durch ungleich 
wachsende Knochen entsteht eine Arthro-
se. Der Körper bildet zusätzlichen Knorpel 
und Knochensubstanz, um die Belastung 
abzuschwächen. Aber auf Dauer leidet das 

Gelenk, denn die gebildeten Wucherungen 
schränken die Bewegungen ein. Bindege-
websfasern verlieren zusätzlich ihre Elas-
tizität. Z.B. ist es möglich, im Kniegelenk 
Knorpelwucherungen nach einem Sturz in 
einem Eingriff zu entfernen. Sollte eine OP 
nicht möglich sein, z.B. an Wirbelgelenken 
oder aufgrund des Alters, sollte das Tier 
eine Schmerztherapie bekommen. Vorwie-
gend werden Medikamente eingesetzt, die 

„Schmerzhormone“ (Prostaglandine) abblo-
cken, so genannte „Prostaglandin-Hemmer“ 
mit dem Vorteil schwacher Nebenwirkungen. 
Für Osteoarthrose bedingten Schmerzen bei 
Hunden und Katzen gibt es auch neu entwi-
ckelte Injektionen zur Schmerztherapie. Zur 
Unterstützung haben sich auch Muschelex-
trakte zur Stärkung des Bindegewebes und 
des Gelenks bewährt. Da solche Präparate 
nicht nur Gelenks-Hilfssubstanzen, sondern 
auch Mineralien und Vitamine enthalten, 
sollten Sie nicht überdosiert werden. Auch 
homöopathische Mittel können unterstüt-
zend helfen. Sprechen Sie darüber mit Ihrem 
Tierarzt/Ihrer Tierärztin. 

Hilfreiche Maßnahmen bei anfänglicher 
Arthrose kann die begleitende physikali-
sche Therapie sein: Schwimmen, Massagen 
oder sogar kontrolliertes Lauftraining. Auch 
eine Magnetfeldtherapie kann sinnvoll sein, 
ebenso wie Akupunktur. 

Gelenkerkrankung: Mai 2024
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Amazone Sam fällt es schwerer, zu atmen. 
Nach einem Flug scheint Sam Luft zu „pum-
pen“, auch bei entspannten Zustand scheint 
das Luftholen beschwerlich. Zudem trinkt er 
übermäßig viel und setzt dementsprechend 
mehr Urin ab. 

Abwarten ist kein guter Rat, die Abklärung 
bei einem Tierarzt wichtig. Bei solchen An-
zeichen kann es sich um eine „Aspergillose“ 
handeln. Zu Beginn sind in der Regel die obe-
ren Atemwege betroffen, unbehandelt ist 
die Erkrankung lebensbedrohlich.

Die Aspergillose ist eine Schimmelpilzer-
krankung. Möglich sind verschimmeltes Kör-
nerfutter, Pilze in Einstreu oder Nistmateri-
al. Auch die Belüftung der Räumlichkeiten 
spielt eine Rolle. Schimmelpilze können an 
Nussschalen haften, z.B.: an Sonnenblumen- 
kernen oder Erdnüssen. Wenn der Papagei 
sie knackt, gelangen die Pilzsporen in die 

Atmungsorgane (obere Luftwege, 
Luftsäcke, Lunge). Hier können sie zu 
einem Schimmelrasen heranwach-
sen. Vorbeugend ist die Fütterung 
von Futterpellets für Vögel, wie wir 
sie bei Hund und Katze kennen, von 
Vorteil. Diese sind absolut pilzfrei. 
Besonders anfällig sind Papageien, 
die aus den Tropen stammen wie 
Amazonen, Graupapageien, Aras.

Aber auch Sittiche, Kakadus und 
Finkenvögel können betroffen sein. 
Mediziner unterscheiden zwischen 
akuter Aspergillose und der chroni-
schen Form. Trockene Schleimhäute 

begünstigen die Aspergillose. In der Hobby-
haltung sollte der Tierhalter für eine hohe 
Luftfeuchtigkeit sorgen. 

In freier Wildbahn liegt die Luftfeuchtigkeit 
bei über 80 Prozent. Eine hohe Luftfeuchtig-
keit (etwa 60%) ist deshalb bei der Haltung 
der Großpapageien ein Vorsorgefaktor. Zu-
dem ist stets die Hygiene bei Einstreu und 
Futterschalen wichtig. Aber auch Stress in 
der Tierhaltung und eine daraus resultieren-
de Immunschwäche können der Aspergillose 
den Weg bereiten. Eine Ursache kann eben-
falls in einer zu vitaminarmen Fütterung lie-
gen. Die ausreichende Frischfütterung (Obst 
und Gemüse) gilt deshalb ebenfalls als Maß-
nahme, einer Aspergillose entgegenzuwir-
ken.

© Vogelkundlicher Tierarzt Dr. Thomas Meyer, Kappeln

Durst kann ein 
Alarmsignal sein
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Buchtipp des Monats

Endlich die Bedürfnisse unserer Katzen richtig 
erkennen! Denn kaum ein Haustier wird so oft 
missverstanden wie die Katze. Auf dem neu-
esten wissenschaftlichen Stand, gelingt es der 
Katzenpsychologin und Verhaltensberaterin 
Carmen Schell, Katzenverhalten begreiflich 
zu machen. Ihr Buch wendet sich an alle, die 
ihr Tier nicht nur gut versorgt wissen, sondern 
ihm ein rundum glückliches Leben ermögli-
chen möchten. 

Man erfährt, was für eine gelungene Kommu-
nikation und ein harmonisches Zusammenle-
ben wichtig ist – vom Einzug bis zum Abschied. 
Oft wirken schon kleine Veränderungen im 
Alltag positiv. Und indem wir ihre Signale rich-
tig deuten, kann Mieze zeigen, was sie sich 
wünscht. So gelingt der Aufbau einer vertrau-
ensvollen Partnerschaft.

Was denkt die Katze?

Wie wir Katzen glücklich machen
        Carmen Schell

IBAN: 978-3-8338-8974-5    
Verlag: www.gu.de
Preis: 25,00 €

Ich glaube, dass ich ein nahezu perfekter Ka-
ter bin. Ja, ja, jetzt denken Sie: „Puh, ist der 
eingebildet!“ Aber wir Katzen brauchen doch 
dringend Selbstbewusstsein, da wir sonst 
unsere Menschen gar nicht vernünftig erzie-
hen könnten! Obwohl ich eigentlich ganz zu-
frieden mit mir bin, gibt es einige Dinge, die 
ich nicht an mir mag. Mir fehlt es manchmal 
an schneller Auffassungsgabe. Ein Beispiel? 
Gerne.

Gut gelaunt läuft meine Mitbewohnerin 
Charlotte durchs Haus. Sie ist immer so 
schrecklich gut drauf – wenn sie keine Katze 
wäre, würde sie den ganzen Tag fröhlich vor 
sich hin pfeifen. Eines Tages bringt Frauchen 
so ein oranges Etwas ins Haus: ein Zelt für 
Katzen. Ich hatte so etwas noch nie gesehen. 
Bevor ich die Funktion und den Sinn dieses 
Objekts begreifen konnte, hatte es sich Char-
lotte bereits fröhlich schnurrend im Wigwam 
gemütlich gemacht. Na, toll! Hat sie etwa 
ein besonderes Gen, das ich nicht habe? 
Vielleicht ein Pfiffigkeitsgen? Ich sage nur: 
Frauen! Der Platz war besetzt. Da half auch 
kein Pfotenhieb oder das entschlossene An-
starren. Manchmal ist es für mich so schwer 
einzugestehen, dass andere schneller etwas 
begreifen als ich...Euer Kater Elvis 

Pfiffig ist nicht jeder

Kater Elvis erzählt
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Im Frühjahr steht bei vielen Hunden der 
Fellwechsel an. In dieser Zeit ist das Bürsten 
äußerst wichtig, damit die Durchblutung der 
Haut gefördert wird. Auf diese Weise unter- 
stützt der Tierhalter das Haarwachstum und 
vor allem die Haarregeneration.

Das Kämmen und Bürsten beugt Verfilzun-
gen vor, die die Atmung der Haut erschweren. 
Solche kleinen und großen „Fellknoten“ sind 
nicht zu unterschätzen, denn sie begünsti-
gen Hautentzündungen und Ekzeme. Auch 
sind sie beliebte Aufenthaltsorte für Para-
siten. Doch nicht nur das regelmäßige Käm-
men gehört zu einer wichtigen Gesundheits-
prophylaxe. Ohrenentzündungen gerade bei 
langhaarigen Tieren kann der Tierfreund 

vorbeugen, indem er dar-
auf achtet, dass Haare nicht 
den Gehörgang verschlie-
ßen. Auch die Afterpartien 
sollten frei von Haaren sein. 
Über die Ballen und Krallen 
hinaus sollten die Haare 
an den Pfoten nicht wach-
sen. Zwischen den Ballen 
dürfen nur Verfilzungen 
entfernt, aber keine Haa-
re geschnitten werden, da 
sonst die Haut zwischen 
den Zehen durch Haarstop-
pel gereizt wird.

Der Tierarzt gibt gerne Tipps, wo die Sche-
re zum Einsatz kommen sollte. Wenn Bello 
durch schlammige Erde gelaufen ist, genügt 
eine Bürste nicht, da sich der feste Schlamm 
zwischen den Zehen festsetzt. Dann heißt es: 
ab ins Pfoten-Bad. Warmes Wasser reicht zur 
Spülung völlig aus.

Positiv auf Haut und Haar, besonders im Fell-
wechsel, wirken sich hochwertige Vitamin-
präparate aus, ebenso ein Futteröl, das reich 
an essenziellen Fettsäuren ist. „Essenziell“ 
bedeutet, dass der Organismus diese Stof-
fe nicht selbst herstellen kann. Geben Sie 
Ihrem Tier solche Futterergänzungen aber 
nicht ohne Absprache mit Ihrer Praxis/Klinik.
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Hautentzündungen und 
Ekzemen vorbeugen
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